
 

Hausgottesdienst am 4. Sonntag nach Trinitatis 5.7.20 

Entzünden der Kerze 

Im Namen Gottes, des Vaters, und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Unser 
Anfang und unsere Hilfe stehen im Namen des Herrn, der Himmel und Erde 
gemacht hat, der Bund und Treue hält ewiglich und der nicht loslässt das Werk 
seiner Hände. Amen. 
 

Lied: EG 168,1.3 Du hast uns, Herr, gerufen 

Du hast uns, Herr, gerufen und darum sind wir hier. Wir sind jetzt deine Gäste und 
danken dir. 
Herr, sammle die Gedanken und schick uns deinen Geist, der uns das Hören lehrt 
und uns folgen heißt. 
 

Gebet:  

Du hast mich eingeladen. Hast gesagt: Mitzubringen sei kein Geschenk. Zu tragen 
sei kein Kleid und Anzug. Zu singen sei kein Loblied. Zu sagen sei keine 
Dankesrede. 
Du hast mich eingeladen. Hast gesagt: Mitzubringen, sei dass, was mich drückt. Zu 
zeigen seien Schwielen und Falten. Zu klagen sei mein Leid. Zu hören sei: Ich 
nehme dir ab. 
Amen. 
 

Bibeltext Lk.6,36-38.41-42  

Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist! Richtet nicht, dann werdet 
auch ihr nicht gerichtet werden! Verurteilt nicht, dann werdet auch ihr nicht 
verurteilt werden! Erlasst einander die Schuld, dann wird auch euch die Schuld 
erlassen werden! Gebt, dann wird auch euch gegeben werden! Ein gutes, volles, 
gehäuftes, überfließendes Maß wird man euch in den Schoß legen; denn nach dem 
Maß, mit dem ihr messt, wird auch euch zugemessen werden. 
Warum siehst du den Splitter im Auge deines Bruders, aber den Balken in deinem 
eigenen Auge bemerkst du nicht? Wie kannst du zu deinem Bruder sagen: Bruder, 
lass mich den Splitter aus deinem Auge herausziehen, während du selbst den 
Balken in deinem Auge nicht siehst? Du Heuchler! Zieh zuerst den Balken aus 
deinem Auge; dann kannst du zusehen, den Splitter aus dem Auge deines Bruders 
herauszuziehen. 
 

  



 

Gedanken zum Bibeltext 

Es gibt ein ungeschriebenes Gesetz in unserer Gesellschaft, das lautet: Böses muss 
mit Bösem beantwortet werden, Gewalt muss mit Gewalt beantwortet werden, 
Lüge mit Lüge, Gemeinheit mit Gemeinheit, Unfreundlichkeit mit Unfreundlichkeit. 
„Wie du mir, so ich dir.“ Was bei diesen „Spielregeln“ herauskommt, wissen wir 
alle. Viele erleiden es täglich.  
Jesus dagegen rät: „Seid barmherzig, richtet nicht, verurteilt nicht, vergebt, 
gebt!“ Seine Worte fordern uns auf, über uns nachzudenken- und sie stellen uns 
Fragen, unbequeme, unter die Haut gehende, aber hilfreiche Fragen. 
Jesu Worte klingen gut, aber komme ich damit wirklich weiter? Heute, in dieser 
Zeit, in dieser Welt? Oder gerate ich unter die Räder, zwischen die Stühle oder in 
die Mühle? Kann ich in der Wirklichkeit dieser Welt nach Jesu Maßstäben leben?  
Barmherzigkeit ist gefragt- nicht zuerst von den anderen- von mir! Ich soll den 
ersten Schritt wagen, die Hand als erste zur Versöhnung ausstrecken. Die 
Entscheidung, ob sich etwas bessert, liegt bei mir. Ob sich etwas zum Guten 
bewegt, das hängt davon ab, dass ich mich bewege. Jesus hat nicht in einer heilen 
und friedvollen Welt gelebt. Aber- er hat seinem Vater im Himmel vertraut. Er hat 
nicht an die Macht des Stärkeren geglaubt, nicht an die Macht des Bösen- aber an 
die Macht Gottes. Aus Vertrauen und Glauben heraus wurde er frei. Frei vor der 
Angst, den Kürzeren zu ziehen, frei von dem Zwang, selbst der Macher seines 
Lebens sein zu müssen- frei von dem Gesetz Böses mit Bösem vergelten zu 
müssen. 
 

Stille zum Nachdenken 

 

Lied: EG 419,1.2.4 Hilf, Herr, meines Lebens  

Hilf Herr, meines Lebens, dass ich nicht vergebens, dass ich nicht vergebens, hier 
auf Erden bin.  
Hilf, Herr, meiner Tage, dass ich nicht zur Plage, dass ich nicht zur Plage meinem 
Nächsten bin.  
Hilf Herr, meiner Seele, dass ich dort nicht fehle, dass ich dort nicht fehle, wo ich 
nötig bin. 
 

  



 

Gebet:  

Gott, du kennst uns genau, denn du kennst unser Herz. Du weißt von unseren 
Fehlern und Ängsten. Vor dir brauchen wir uns nicht zu verstellen, denn du liebst 
uns so, wie wir wirklich sind. Darum bitten wir dich: lass uns wahrhaftig werden 
und rücksichtsvoll, damit in unserer Familie, in unserem Freundeskreis sich 
niemand hinter seinen Fassaden verstecken muss. Gib uns den Mut, zu unseren 
Fehlern zu stehen. Gib uns Verständnis für diejenigen, die ihre Fehler krampfhaft 
verbergen. Lass uns zu Menschen werden, denen man vertrauen kann, damit 
andere zu ihren Fehlern und Schwächen stehen können. Gott, unser Vater, lass uns 
barmherzig miteinander umgehen. 
Wir beten weiter mit Jesu Worten:  
 
Vater unser im Himmel.  
Geheiligt werde dein Name.  
Dein Reich komme.  
Dein Wille geschehe,  
wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute.  
Und vergib uns unsere Schuld,  
wie auch wir vergeben unseren Schuldigern.  
Und führe uns nicht in Versuchung,  
sondern erlöse uns von dem Bösen.  
Denn dein ist das Reich  
und die Kraft  
und die Herrlichkeit  
in Ewigkeit.  
Amen. 
 

Segen:  

Wenn dir das Kommen schwergefallen ist, Gott geht mit dir. Wenn dir die Last 
schwergeworden ist, wir wollen sie teilen. Wenn dir die Kraft fehlt, Gott wird dich 
tragen. Wenn dir die Liebe fehlt, wir sind Schwestern und Brüder. Es segne und 
behüte dich der barmherzige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen.  
 
Kerze wird gelöscht 

 


